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:iij.J^L foig^nj^^ Blättern übergebe ich 
der OeffentUcLkeit eine gedrängte Znsam- 
menstellung der lokalen , atmosphärischen 
und alimentären Einflüsse 9 die auf die in 
mdnel^.^ateffsiMlt .iiat Jhäufigstn Torkom- 
mendfen Rrankheitsformen mit Rücksieht 
auf den stehenden Krankheits-Ciharakter 
BeflSUg haben/ ' 

Es lag nicht in meiner Absicht^ eine 
irollständige Topographie zu liefern^ denn 
ich .gestehe offen^ diese Aufgabe^ die ei« 
aen ToUkonmiraen md tüchtlgöi j^atoiv 
Historiker Terlangt, ist zur Zeit ßSof micH 
SU gross. 

* \ 
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Za^fleich rechne' ick mir es .zur an- 

« 

genehmen schuldigen Pflicht, hier öffent« 

♦ 

^ lieh meinen Dank niederzulegen fiir einen 
hochgeehrten Mann, dessen Güte und lie- 
hcToUe Leitung gegen junge angehende 
Aerzte zu preisen ich nicht der erste bin* 
Herr Bkedizinal-Direktor Prof. Dr. Pfeu- 
fer ist es, imter dessen Leitung ich mein 
Biennium practicum zulirachte, ^und .dem 
ich -den grössten ^heü meiner., me^^j^ 
sehen , Bildung während dieser Zeit ^ zu 
danken habe. 



Bamberg im Dezemhmr. ft85& 
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A. Die klimatischen Verhältnisse. 

I ' ' ' ' • 



, J||ttibeiY^iiiiler dem S3f geofprapliisipher 
Längte, und 49^9 38^ nördlicher Breite^ und Lnn- 
dert Fuss Aber - der Meeresfliche liq^nd, erfirent 
sidi eines gesunden 9 milden Klima'sn einer ge«, 
Qiisfigten Temperf^fur. * ^ * . 

Nach einem gpelinden Winter folgen oft schon . 
^pegen JEkde Fehnmrsy oder doch avenigstens bis 
geg^en Mitte des März die aog^enefamen Tage des 
Frühlings , dessen* heitere 'Witterang nur seltea' 
der stiirmische April trübt» Des Sommers. Hitze 
ist gross 9 und erst gemindert gegen Mitte des Sep« 
tembers verliert sie sich gegen den Oktober ^ und 
weicht den herbstlichen Stürmen , denen gegen 
Mitte des Dezembers die beseichnete gemüssigte. 
Kalte des Wint^s Der höchste Stand des 

Thermometers ist gewöhnlieh -4- 27 — 88^ R» der 

tiefste lS — 20 JL. Die TotheriBsdiende». Winde- 
sind: NO. SW. und NW» den NordMst beglei^ 
«tnhiin^ Gewitter, und dbrSW. hangt gewfihiir. 
lich>Regen oder Schnee» 
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• - * • I 

B. Xage und Umg^ebung^ der Stadt. ' 

I 

Die Stadt raht zum Theii auf sieben Hagdn, 

welche Yom Süden gegen Westen ziehen , zum 
Theil auf einer groaaen Ebene , die nSrdUdi weit 
gegen Mitternadbi sich ersUqcl^ndj .d^uu ranken 

Nord freien Zutritt gönnt* Vor der Stadt erheben 

» 

aicb in weiter Entfei^nniig Berge 9 di^e sich gc^en 
Norden inuner weiter entfernen ^ und verlieren« 
An ihrem' Fnrisr liegt dei^ im&iigreiciie Jtfwpts- 
Moor -Wald« Im Rüehen der Stadt ziehen sieh 
nordwestlich Meine Bergketten hin, deren letzte 
der* nähe Steigerwald aiiinrnnu^} noA etwan nörd» 
lieber reihen sich Weinberge an, die nur in bes« 
8«Mi Jfi&ren einen trinhbwm TMeii->Wein üefem, 
. und deren Fnsa der Main be^üUL . JDin lhichtrei* 
Ebene und die Stadt durchströmt die sehiSbasn 
.Begbitz In zwei Axaten^ so dasa aie letzlef« in. S 
Haupttheile theilt, bis sie sich eine Stuipde unter- 
häk Banb^ in dba Main ergieaat« 

Aein lat die JLuft,. die ubar Baaib<»;g Iom^ 
atreicht; nur selten gestattet sie am Morgen diA* 
lütt BMiel kngen^AnlißndMli^ IumI ein etwa^dae 
halbe Stunde von der Sta^t entb^ener ^ bedentenp 
dtf nttl Vbeliriiidker See eehekit Jieinen MbAdMÜ» 
ligw Fiinün» an£ die Geaondliiit der Bewiduier 
üben an können ^ da keine einengende Berge den 

aBat^lWiBdiliatttai; wfandir «he «rabe^ nift 
iraatloaem Fleiase angebaute Ebene Aeien :Btai^ 
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ziig gi^tattet. Nicht weniger find die breiten 
Strassen der Stadt ihrem Zutritte gmstigj und die 
Beinlichkeit derselben^ keinen Tadel zulassend^ un- 
terstntzt die Vortlieile der reinen Lfifte; femer er- 
4ä»ut mk Bämbieig Tor. andern Städten .dadidrch 
eines grossen Vqrtheils, dass sich durch alle Stras- 
Mm der anttlern tiad inssem Stadt gpedaekte Kmäla 
xiqjim 9 die auf liurzestem Wejpe ihren Uncath 
dem JPIusse zuschwemmen^ so dass dadnrdi nid^ 
dar miadeste Ankss zn «chädlidien EinflOsaen anf 
die Gesundheit der Bewohner gegraben ist« Auch 
4fi^er vorhandene mit stdiendem Wasser gefuUta 
•ISsiben, welche die Stadt auf einigen Seiten unn 
gaben j ¥rorden in neuerer 2eit durch iY^|se Vofy 
aoq;e veradiuttet^ lind an ihrer Stellt prangaa g^ 
^^wärtig die herrlichste^ Gärten« 

Xeider ist noch Missstand in mancli^m Thej^ 
ij? y^^f*a* zu finden, den ,4ie zalHwi^ 
Gärtner bewohnen^ hier findet sich ^ch kein 

jfüamtßrtM yV^gj Jkeine. reiojiehe Striwc) jef siinj^ 
jneist mir enge schmutz^ Gassen^ sp dasfi l^sifi 
j^eh Mot ain Ihnet wraetrt g^Iaul^, wenn imaa sieh 
4|)kin bef^)t, und yn^^u «ag ftf^ «M^h» dm 

JffRr so viemg Krankheiten aui'tretcu, Uß .vielicichjL 

J|kei iM^er «anfiteetaqdi^ Epi^temie desto mel^ Ppffir 
|reij(aiigt yfß]^^tlLp ..wie aucli nach 4^9» A¥?sp^^M^ 
^jLterer i^erz^e in dein 1^-Tb^e der Stadt di^ff 

weniger m wflthen Teirmociite. 

* , ■ ^ 
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.€. Zahl der JESmwohner, uml Le- ' 

■ 

bebsweise derselben. 

• • • - • 

BMBdi€ff|f zlUt ges^ 2O900OEiiiwaliiier^ du- 

, reo grösserer Theil aus Haodif erkera 9 und der 
ttbri{ren ArbtitsUasse, ab Fisdiem, Hickcm imdl * 
Gärtneni besteht ^ indem die Hälfke der hiesigea 
Einwohner sich theils ausschliesslich , theils neben 
'andern Gewerben mit denft-Feldban und der Land« 
.wiFthschaft beschäitiget.. Die Clasae der höheren 
Stftnde bädet nnr eine gering^e AniabL Der groa»* 
. le Tbeil der Bewohner ist der hatholiachen Ridi*\ 
g^on zuge 11x0^9 doch zählt man jetzt geg^en 1200 
iP^poteatantett nnd Refimnirte* vnd 400 dfndeyi« - 

Der Bamberger ist im Dnrdiaehnitte von mit^ 
lerer Statur, starher Constitution , und lebhafter 
€le8idit8fari>e y weleber ' Sigfenaehaft aieh vortfig«- 
lidi jene Gbutae von . Einwohnern erfreut 9 deren 
Bescliuftigung mehr Jen Aufenthalt im Freien er- > 
fordert) minder jedoeb erfreuen sieb deraelben die- 
jenigen Handwerher 9 die mehr eine sitzende Le 
.beoaart ftthren^ «id eidi oft die ganie Woebe bin^ 
dorcb in einer ei^geseUossenen Terdorbenen Atb- 
" Biosphäre aufhalten müssen ^ als Schuster, Schnei- 
der, Weber^ die giöaatentbeäa ein bleiebee An0» « 
aeben, nnd einen schwächlichen Körper baben|. 
dodi gibt 09 eelbat bei letztgenannten vidle Aiiih * 
telmeii« Du weibUdi^ .Gesddeoht bat giöei^ 
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I 

Ikeik «dir leUuifi«8 Aussriieo^ und besonderi 

vom Bürgerstande einen schönen Wuchs« In spä- 
tem Jahren erden Viele 9 sowohl Männer , als 

■ 

» • - 

Weiber, und hiemnter selbst vom gebildeten Slan^ 

de fett, und dickleibig, wozu der häufige Genuss 
des dahier so gai gebirmten, und nahrhaften Bie- 
res so Yieles beiträgt» Krüppelhafle Mensehen, 
und daruDter besonders Buckligle gibt es hier nur 
. wenige j weil aneh die Rachitis , als die gew§ha- 
liehe Ursache dieses Uebels bei der im Allgemeinen 
so * diStigen Lebensart Jiiesiger Knwohner* meht. 
häufig zum Yorschein kommt, u^d nur in einzelnen ^ 
Fällen bei litindern, welche von schwäcIiUchen Aet 
fem erzeugt 'sind, als JElrbstück henrorgeht, oder 
durch den Genuss yon groben, schwer verdauli- 
dien, und wenig nahrhaften Speisen erzeugt wird, 
init welchen. Kinder der niedrigsten, ärmsten, nicht 
so beschäftig^ten Volksklasse, besonders aber di6 
anssereheUeh erzogeten gefüttert , oder ▼ithaeh» 
iiberfiittert werden. Äusserst selten sind auch un- 
geachtet der Trä denn Meisten bei Betreibung ih- 
res Gesehiftes auszuübenden grossjsn Aupstrengun* 
gen des Körpers die Kröpfe , häufiger die Brüche* 
Zwei tausend und f&nfisig Hänser biethen der 
genannten Einwdhner-Zahl Obdach, welche geräo* 
mig und gewöhnlich nicht von einer UeberzaU von 
Individaen bewohnt sind« Im AUgemeinen kt die 
Reinlichkeit zur loben , weiin auch nicht zu läugnen 

ist, dasaln awMteii Yfmtädteni wo der rasdoae 
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istii^f. noch Vieles zu wünschen ühci(f hl^t*. 

I * 

. Eipit war . WohlbxfaeDhett in, ^ainberg^ ge* 

mMU^k^ .«^^ff»§Ä> al* i^i eiMt, Wo .49? 

$laL dee Fars^i^ eiqcn (^ach jener Zeit glänzenden 
Ußt um «beb i9i|]i|nMlt^, ifa reiebei Uomibpitel 
]keiiiea 4^uf(vaad .schonte , ugd die Bedürfiiis^ ^ 
CaSrter 80 VidU iNÜbrtem Doch es fehlt nicht a§ 
nQeoi firsal^Q, mid mehr^^ jGuerichtostellen, da» 
jlc^nigL JUilitaji^^ Jiiß verschiedeaen Studien-AnsU^r 
ten, Semimirietfete. gewähren doch einigermMSfoi 
, Bwtiwthädiffl'^gt der bedeatßn^e Handel 9 der 
i9ch in neuerer Zeit noch mehr erhöhl h^t, un^ 
mA yoUeodwiff des bereits, begoimeiien |m4ways* * 
Ilonau - Kiiwlbiues vidleiAbt ^fiogar eix^n Q^mr 
pmht. erreiebt 9 biettrt Vid des Eri^erhes ^ n^^ 
liast de^sf^ Midi weit fliehr bofffsn« ' 
• - Che. ich zur BezßjiqbMu,ng der Speisen und Ge- 
trilafaa der Ein^wobner libarigehe, gbivbe idi d^ 
Wassers jerwäboea za uyüssen,. ir4^^.thfi|s 
6elb$iätandlges GetrjUdi^ef tbeijs ds Zwatz und Ter 
Jabel modert iCeiwsse mm mr&fkfmiHti^ 
fliiss auf die fieöURdheils- VerhäJt»^fiie g^^aey jft^- 
ipenden libt* 

>. |)m Bewpbsicra 4er itf^^ 

der Stadt sprudelt uteist xeines , kühles und ef* 

^ucbendea iQveihraaBer i« Am WiedärMg«» 
der^tadtabsr ist das Wass^^ das^swa daa JkOAr 
> neu gieschöpft w^ | iKenjgier . joifai 9 wobt m Jixfdr 

% 
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»chead, und in Gefassea aufi^ewphrl^ läsiit e&.ti* 
tttn iveiMeii BeMAhg xoraek* Hndift wimm atm« 
ii^ kal« cailM^nie. . M eioer |ieftÜMiten QiHinritit 
Wassers, so zeig^ sich eine kleine Wolke , welclie • 
Kalktheilchen enthält, Latt||tf€ 2eit in GeMhir- 
fea aufbewtdirt nimmt es einen fi^lli|plen Geruch 
- mA Geschmack an. An diesen minder ^nsjti^eli 
Ei^ed^dMifteni des Wass^ sefanldet dme Zwei* 
fei das Wasser der Regnitz j denn die. Beweise lie« 
i^en nleht fem. 

' ,Bei laiige andauernder Trockenheit mindert 
sieh gewöhnlich das Wasser der Bronnen , uud 
mehrt sieh wieder bei steigendem Stande dea Flo^ 
Wassers , dessen Eigenschaften ihm dann heitf 
teti* Väbrigens ift das Wasser an Teirsehiedenen 
Steilen der Stadt so iFersdiieden, dass selbst der 
gemeine Maou dem Wapser des einen Bronnens 
iRar dem de^ andern den Vefniag eriheilt» 

Was die Speisen des Bambergers betrüSI^ m 
liebt derselbe ein frugales , aber gut bereitetes Bfal^ 
und richtet den Wechsel der Speisen nach der 
#Mht^8feeit so 9 dass man zu bestimmten Zeiten, und 
Jl^iNiftders an gewiteen Festtagen fast dasselbe Gk- 
lekiit an alba Tisdien der mittleren, ja settait dar 
minder bemitteltQn Klasse der Bürger findet} was 
itt QMere KMien gefiafiirt ist übiiifena t<ns 
iMttidi |5u nennen. 

' ' (Brtar den ^trüikeik) atebl dka War, 
diiiüi i/ik aakon «wMmM, ^b«B «n. Ba wiad 
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' von jeder lUasse der Einwoliaer g^etruukea^ uod, 

, Mtlit. sdtaDL määd . es das Ffüludjiek inaiidbiii 
Himdwerker und Taglökner aus. JBa. hat fieineA 
düm Ruf Ins jetet tsfe|i erhdIäB« Eajst ^6imde% 
reines und gpfiludtvoUe^. Bier«. . -.^ .::! ^{ 

; Der verhältuissmäi^ig iUolie Preis der bessfii^ 

Sorten des Weines^ so me die seUeohte QuaKtll 

, der ^rohlf eiler en.liat. deu Geauss desselben aus 
Klasse der mittleren und minder bemittelten QuärgT^i^ 
verbannt^ wenn gleich wohl der Luxiis dev-mi^lpr. 

. Begüterten seinen Genuss häufiger geipacht hat* 
Bnindwein wird ebenfalls im VeiiiältAis^ zu andern 
Städten nur irenig getrunken , qnd selbst die . ärfl^K 
ste Klasse zieht den Genuss anderer Getränke^vor: 

Vorzüglich beliebt aber ist der<Kaffie^9 . 
sickge^viss in jedem Hause das Eintritts-Recht ver- 
sdkafihat^ die Qualität aber, iu der er getrunken ^ 
wird 9 ist selir Terschieden, und die ärmere. JKj^ifS^ 
Sucht durch Zusi^tze mancher Art sich denselben 

wold£»l zn BAciMm^ ttn^bedient sieh elender S«r- 
floate« > , . . : I 

lieber die Kleidung der Bandierger .zu.spre*. 
dran halte ich filr überflüssig, da, gew&s. Niemand 
zweifeln wird, dass, wie überall, auch hier der.jGtist 
der Mod^ s^ne- Anhänger gefunden hat. ' 

. . noch bleibt mir zu bemerken übrig, dass idk' 
bei Bezeichnung der Lebensweise der Einwohner^ 
vorzüglich difi ^mittlem nnd niedem Sünde 9 die 
. ohnehin 4ie. JUehi:^ .n^usmaGh^n) im Amte. hattef - 

* 
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4iä liebeniweise 4er liöhern . Stände glaubte ich 
lädit übergehen hoimen, äa diese fiberttll gleidi 
mldbm gemliBimmij obwohl nieht m yeAmmßU 
i^ty iu Bamberg auch die höbern Stände der 
htB^knAemm I^ebcmswoise iiiehl abhold aiiid) «ad 
«ich voa den .Geseltschaften, de« SfiittektaAdes auch 
4iicbt gänzlieb aus^cblicssen. . ' . • „ ' 

D. Krankheiten. 



' 'Beim Uebei)kll^hi$ der beselunebenen herriidieii 
Jbige unserer Stadt 9 und ihrer Unigebung^ des um 
'd^ glänzen Bezirlt der Stadt wohl angebauten Lau* 
"deft^ ihie^sdiiil^gedehnteaBanaii;^ «nd Geräiifli%w 
'hl^ der meisten ihrer Strassen, der Gesundheit ihrer 
l^otnioriigreny ^d flirer Terhlltllissinitosig^n ^oUuh 
'Menge 9 des liinlängliehen Vorrathes anNahnuig9<^ 
dnittebi äller Art, und cndlicli des in so vielen Rück« 
sieMeft M't ^l^Mrtheilhaft dardiflieMendeni ftegnitz- 
-flil^s ist leicht ersichtlich, dass endemische Krank* 
h^üeK'bSsartigen Charakters] keinen Heerd hier fin» 
• doeh sind es die klimatisdien Yerhältniase der 
ISItodt einerseits, und die Lebensweise der Einwoh- 
-MtiätSgfbn^^* ifleMre den herrorsteelienden Cha- 
rakter der meisten daselbst Torkommenden Krank- 
keiten b€!stinmien. -'^ . * 

' Die J^age-der Stadt , die dem rauhen Nord- 
winde freien Zutritt gestattet, ist Entzündungs- 
krauUieiteBy* twäsüglieh der Brost-Örgane, nament« 



tteb der tjitfkgm Cfikiatlg j gar mchl seil» aiiid Uwe 

ftnlt$hiMViii^Md46B^d»iaeitmM^^ tMlite- 
fig*. Si<^ sioä ^ wie die spi^ter za Bennendeti Week^- 
Mieber^ ftrodnkte dk» jFdif^faiBit^ • ü w tf d idb ^ 
fMhUi^ and Herbfirtes, «o wie die gastrisditifc 
Fieber mit ihren Abarten den Sommei^-MonateR e&> 
gen^siod« Dem Wecliselfieber gp^mstig sind die 
Wohnung^en ^n den Ufern der Regnitz ^ die Scbiff- 
lente und Hüller bewolinen, besonders gilt diess 
ob^dialb der Möblem^ Wo die Iur4ie MiUea nothp 
iKe^djigea Vorkehrungen den rasdien Lanf des Flqf- 

«es hewiei .» mii dwch ^^ J^^^i^i^ß^ Atß 
Vixm^ so wjie dnr/dk disn ganz üshe gelegenen TChtt 
tesienlkam di^ linft 4er A^e Zutritt gewehrt ^(wd; 
maSk txk jeiie& Wobitiuigepi^ dijs dm f tdieiidei^ ,Qtf* 
Wässer 9 welches im Winter zur Auibewahnmg und 
Selffitz^r Seilife ^egen Eisgang diefel^ Mpb« «M^ 
fiodsiijiich Bidit Sfelfeen Weebfeli^eb^^-jKrwltf«. . 

I^oqh habe ich zweier Rrftnkheitsfomenpi.ei^ 
wflämmj mümikik dar. so luln% daUer v^rto mipw » 
dw Herzkrankheiten, so meJie erstere.l>iei w^^tfn 
[4>ei4r«ffs«de C|di»os6^ die ichr ha GegeasstliiriMi 

1^ der Bewohner zu finden j^laub^^ . ^: 

IHess sind in Kürze die JMrrovEStefdionto 
Ksiuddieitoi^ni^ in (tiesufor S^dL Ss sey mir 
erlaubt über Jede ^Bubshie dersd^en u|ph jHlir 
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Vntet den daselbsi m üiö ÜugfCil" IMfendeii 
Hitalikkeiteii stdBte ich Aie BotzÜhdungcii ^eg&i 
fltf«B öfltereli VorkomltteW vor allen Andern oben 
IIB. Als ÄoIcliB »^il*ÄM<!il «iA die BtttnlÄddrigett 

Sdiil^takättb Md der drUäij^ Organe ^ läUb- 
menttich die Hals-Entzündungen vor allen Aiidertt 
äus. fli^* trftleir bteweH^ mit all^ Heftigkeit atif, 
obd verbngtt» deshalb manchmal eine eingreifende 
Behandlunp; , eine ^allgemeine ünd 'SHUehe Antiph* 
lo^ose , mit ««ier diaphoretisdieii abwedi£i^lUd« 
Traten diese Entzündnngsfonnen m Ende des vo- 
rigen, ühd AÄ<SM>ff j'^tzigen 1^ 
ihrer Feinen Form auf, so zeigten sie später mehr 

den rheumatischen und katarrhalischen Charakter* 

, ... 

Als Brust-Entzündungen gelten hier Entzfin« 
dnn^n der Lünge 9 des Brustfells 9 und beider zu- 
gleich* Sie sind zwar nicht zu häufig , allein sie 
treten auch bisweilen desto intensiirer auf« Sie 
treffen in der Regel mehr die auf der l läc als 
die auf der Höhe stöhnenden Individuen: dii^^ätio- 
logischen. Slomientey die Entzündungen Tiervorm* 
fen, sind diesen in vollem Maase gegeben« Auf 
9er Vlache steht , vne sehon ermdmt ivurde , dem 
Nordwind freier Durchzug offen, während eine vor- 
springende Anhöhe 9 der Michelsberg, ^ die hinter 
demselben gelegenen Theile der Stadt tof demsiel« 
ben schützt j desshalb kommen diese E}ntzündungen 
' iln Itf ufijg^tm GSrtnem und Hackern "tor, die auf 
freiem Felde ^arbeiien^ ferner bei Bletzgcirn nnd sol- 
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qlieii6eweii)eii, die zu jeder Jahreszeit AichiiaFral^ 
ettoftTOdstarlbewegen, lanfeoiiiidai^ 

zündungsformen das gastrisch« Gepri^ mit aich, 
weshalb nidit. aelten das Rranhfaeits-Bild getrübt 
ist, die Krisen unregebnässig werden, md mh m 
die liänge ziehen« Diese Erscheinungen gehörea 
offenbar dem Krankheits-Genius der Zeit «n , wor- 
über ich mich später weit^ anssprechen w€rd«| 
onddessbalb^ein i»teineaBtiphIogisÜseheBehand. 
. Jung nicht anfurei^hend aondem nur in Verbiii. 
_4ing mit einer antigastrischen ]l[ethod|e honunt man 
»nn erwftnsdhten Ziele./ 

Unsere antiphlogistische BAlian^^g ng ist . im 
Verhältnisse m 20 Jahren , wo der Genius epid^ 
Station, der phlogistische war^ eine sehr massige n 
nennen; denn nur selten ist man genöthigt, auch 
derjbeftigsten LongenrEnlzi^ mehr ab ei« 
llj. r^^hstens zwei Tenaesehtionen jedesmal zu 
.'«en anzustellen dagcg'en gaben wir sogleich, 
manchmal ohne alie^ "^"^hm^^ naeh einer nräsai» 
gen BiiU-Entziehung den Brechweinstein in grossen 
Gaben, zn 3 6 Gran ; entweder in einer Nitm» 
mixtur , oder ganz för sich in einer wässrigten Auf» 
iösnng ; der Erfolg ist meist belohnend , die Kran- 
hen erbrachen Anfai^ heftig, und führen dabei 
auch ab, allein bei längerer Anwendung erfolgt 
lieinea v6n beiden mehr , und diese ist dicTfieife 
Indihatioa zum. Fortgebranche dea Tartar atibiat 
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' der gastrische Anstricli ganz , dann (ah- * 

MA w A uig e Blatentsieliiinyea 'fliit inaerliclien Qa- 
Im» t0ii iMiUel-Si^kea geivöhnlich liald iiii4 f^ekz 
Hch ]L^m Ziele. — Eine ziemlich häufig mit vorhia 

isL unter Kindern der Keuchhusten. Er ist iceist 
iput erethifiAein j , dock auch bisweOaa mit synocluiii' ^ 
Iw^'F^hieir v^rb¥iiden9 und wird.b^ auut%er uoA 
xweckmässiger Behandlung glücklich geheilt; doch 
Ift )die6e KrapUiftit) waw sie bei reitzbaren Kiadem 
mit uk die Dentitions-Periode fällt 9 nicht ohne Ge- 
tJktj allein man bami denselben auch bei Rinderp, 
jiiiW Aeltern keine Sorgfalt für dieselben kcnne% 
oiilie UrztlicLe Behandlung in Genesung übergehen 

I sebe^y .]>er Vedauf desselben ist meist sehr lang- 
sain 9 und ein "(^ahref Prohierstein der Geduld für 
Aaltem miid Anst^ und nicht selten nirird mit ihm 
der Grund zur allmäl^ig sich ausbildenden Llingen- 
Tnberiinlose gebildet Die Behandlung T^ '^Jcnd 
möchte idiJiier nur bemerken, dass idi an nc^v^^er 

: Zeit hei uns ein Mittel als sehr erprobt anrühmen 

bört^z nftmlieh niachdemVerschwundenseyn sSmmt* 
I Jicher entzündlicher Erscheinungen gaben einige 
I Aerste innerlich das Extract Nicot. Tabac, in Ver- 
^ \, bindupg mit BrechWeinstein^Pflaster auf die Hagen- 
' Gegend, und wurden niit dem bestenErfolge belohnt. 

Diesen Krankheiten reihe ich die Lu^en-Xu- 
1 bwhcb^fiit ihrem Uebergang in PUisia an, die 
' .4wck ihr Ma%es |[raclf einen ^i uns fSsist den en- 

' 2 * . 
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Gemischen Cliaraktw angpenottiiiieii haben, und fiir 
däbkii Iiäafig^eExisti^ idilieiBim bestimmteB^^ 
äni^ebcn kann, da doch, wie ischon erwähnt Wurde, 
aie fcKnurtischen V^httliiiia^ sehr gttt^ ^«fld 'Nah^ 
raigsmittel und Getränke Yorzüglieh zunennea 
ihr Erscheinen fällt gpr^tentheik in das 25te b:s 
40te L«ben»jahr$ dod» koutaieil aoek noch m sfi^ 
tern Jahren Lungensachten nicht selten znm Vor* 
bchdne. Die Zahl der minidiehen Indiiridiieil Idber^ 
ilteigt die der weiblichen beinahe um 2 Dritttheile^ 
und bemerkenswerth ist vielleicht das häufige Vor» 
ItdnuoDten dieser Krankheit bei Handweifein^ iik 
sich durch eine üppige und ungeregelte LebensWei«- 
se, insbesondere durdi den Trank alki^prosso FeliK 
1er za Schulden kommen lassen, so wie bei denen^ 
die durch beständiges Sitzen bei gleichzeitiger Ar- 
beit die Brust anstrengen, - wie Schnstenl^ Sdm^ip 
dern, Leinewebern j wenn vielleicht nicht durch 
Unreinlichkeit bei genanntenHandwerkern ei^zeilgte 
Haut-Ausschläge , die nicht selten von denselbjcn 
wieder zurückgetrieben werden , eine grosse Dispo» 
'aitlon zü eben genannten Krankheiten ^ebeä; 

l>ie Schwindsüchten der Luftröhre, und ihrer 
Verzweigungen — der Bronchien — , die nicht nnr 
^ie Gedidd des Rriuiken erschöpfen, toniderii äudi 
aller arztlichen Kunst und Mühe hartnäckig spolt^i 
kommen nicht so häufig vor, Sie wcfdeil jjpÄwölut* 
lieb voW'denKranken |är cfinen ehronischen GaMirh 
gehidtea^. und sie sehea mit Sehnsucht ihr^ Geo^e«' 
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^hg taigejs^n, wSliretd der Üeieir iekcbile AM 
Mbbn dbä imabwendbaren Tod vor Augen sieht- 
So nenne ick nur einen solcben Fall bei einem jun* 
geil Blenäcben^ (den wir freUifea erat spät nr Be» 
bandlung bekamen) der Schmerz längst der Luft- 
rSkre War auCallend^ mehr kitzelnd und jucken^ 



• 


1 




• « 


IL 



kühle 9 und des Kehlkopfes v^ar au^elockert, ja 
zersfSity die Spraeke ganz nnnuiglickj später ge- 
sellte sick Zekrfiebcr kinzu, welckem bald das trau- 
rige Endb folgte; 

Niekt il6 käo&g als BrtHit-EnUfindungen kom« 
men bei uns Unterleibs -Entzündungen vor, unter 
denen die Lcbisr-, Bäuckfen*tindl>äurm-Entzündung 
als die Tonüglicbst^n genännl werden mflssen. Am 
käufigsten erseheinen sie im Sommer und Herbste, 
wienn aufkeisse Tage plötzlich küble ükende folgen« 
Frauen, und unter diesen Wöeknerinnen sind ik- 
'ncfn Inekr üinterwörfen, als Männer, weil diese schon 
wegeli ihrer leicktern Bekleidung einen kökerlkGrad 
von Empfänglichkeit dafür besitzen. Calomel als 
Antipklogistienm fiir Unterleibs -Organe, nanienk* 
lick seröser Gebilde, so wie auch der Leber } all* 
giefmeiäe \hiid Srtitche Antiphlogo^e , feuchtwarme 
VäbeirScÄlfi^ näXteh erweicktader Krädteir^ fiU- 
^ir^ibühgen von nin^üent» iieapoL mit uncj. altk« tuXd 
V^älliii h^bie« lliid kfow^iten ängew^dle AiMMitlt 
*%iiid die ^I^Ök^icken BdiUifflnbgs itk 'äk^ 

''^hi)B1[ltelAi1tkat<fh ifi(ck Voi^äu^geschicT^ta^ 



o * 
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goac abfubrencl^ Oele mit hcftijj^ea ausscrlichen 
Hantreitzen, namentlieh mittelst caastisehen Am- 
mooiuma die besten Dienste* < 

Akute sowold ^ als enroniseiie Formen der 
Rheomatismen kommen häufig 9 und unter vielerlei 
Gestalteu zur Beli<andlun{]p. Sie sind es , die durch 
ihre ausg^esnchten Qualen die Geduld des Kranken 
. auf eine harte Probe stellen. Ich erinnere nur au 

• den hitzig^cn Gelenk-Rheumatismus, das rheumatische 
Hüftweh, an den rheumatischen Gesichts-Sehmerz. 

Ersterer erscheint bei uns nifshr im Frählinge, 
;\h Herbste 9 und trifft in der Reg^el mehr Alänncr, 
als Frauen} übrigens gesuade, robuste Subjekte, 
.die in den BlütUenjahren stehen, .^ie nicht selten * 
bei hypochondrischer Anlage auch durch ihre Le- 
bensweise diese Krankheiten hervorrufen, Yenua 
und Bachus scheinen ilun nicht ungünstig zu scyn, 
und Zorn eivus noch grössere Maeht zu seiner Eni- 
atehung ausüben zu können* ,Er ist häufig mit hef- 
tigern Fieber verbanden , desshalb ist die Behknd- 

:w -M., ««i»«..i«i«ü.pb.««» i-i 

nebenbei eine antiphlogistische« > ' ■ 

Häufig zeigt sieh auch bei uns.s^t neuerer Zeit 

jder Rheumatismus der Bauch -Muskeln, und des 

• ■ • » . • - 

dicken Darmes , gewöhnlich des Coecums. J>ie 

• Diagnose ist oft sehr erschwert, die Krankheit mj^ 
^Enteritis leicht zu verwechseln, und man gelangt * 
^dannmiif; einer antiphlogistischen Behandlung , jUI« 
«nentUoh .einer solchen, wie sie die, Darm*£ntz^<* 
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duug' verlaagl , aicLl nur Dicht aKum Ziele ^ sondeni 
sobwaclit und niinirt den Kranken nodi annötli%er 
Weise 9 >?ähread zeitige ang^jewandte Epispastica, 
namcntlicli der Llq. ammoil. caust in Salbenform 
am 2 — 3 $ auf die Unze Fett auf die schmenende 
Stelle, und iniiorlicU Ammonium-Präparate mit dia- 
pboretiselien. Getränken nnd öligpten Laxantien die 
Cur ^lücklieh und schnell beenden. 

Beide Krankheitsformen Enteritis und Rheuma 
abdom* haben ung^cmcin viel ahnfiche, ja fast j^Iei- 
ehe Symptome ^ selbst den kleinen j oft tremnliren« 
den Puls, die Kälte der Extremitäten, und die 
^5sste Empfindlichkeit des Unterleibs bei der lei- * 
sesten Berühruug; und Bewe^n^. JSuv das perio« 
dische Wiederkehren und IVachlassen der Schmer* 
zen und der Kälte, und das zeitw^e ui^esiörte 
Aufrichten des Kranken, und der Umstand, dass 
zwar anfangps Stuhlverstopfung^ zujj^eg^en ist, aber 
nicht lange andauert, und bald öligtcn Mitteln weidity 
sind feste Anhaltspunkte in der Diag^nose. 

Als zu dieser Klasse von Krankheiten g^ehörig 
beobachten wir auc^ sehr häufig' und unter allen 
fexanthemen am häufigsten die Frieselbildung , Tom 
symptomatischen Schweissfiriesel, bis zum idiopa« 
thischen Frieselfieber. Ersterer zeigte sich uk» 
^menidieh bei uns an neuerer Z^it bei mehreren 
Krankheitsformen des gastrischen Apparates ^ na* 

mendich bl Sehleimfi^ber, imd so unbedeutend er 

/«.*.•• , , , ■ ■• i • 

mA immer scheinen mag, er ist ea gei¥isa iiiiclit| 

• / • 
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t^) €f 1^ gepflegt sejrm, 4^"^ *^i*t w III. f^i: 

1|er ^^^9 ilmi oft Reltnn^ ' jef 

^ ilta iiDter g^ö 

' p^J^m uobp^eutendeA \ya$$erbIäscLe^. zur Linsep- 
g^ros^^ ]|Qiterpiistel wer^n^ und i^iin W% Kri« 
4^1 601} nm wir^ z?rac ^irendm», die^^ l^l^Hf j 
Schweissfrlesel, aber icli habe die$s meluroiak h^o* 
Imehtety .und apdere Aeitte. .erkli^rteii ittil^iiigfa 
tyjt, Scb\Reiäsfii^sel icb auek. . . 

Ein selir treuer Beg^Ieiier ist npcli feripeji: der 
jjPffiesel bei dem almten Gelenl^^Rbenmatismus, und 
Uk diesem Krankfaeits-Bttde ti^tt er in aeiii^r grös^f 
^ teB^edeiitun^ auf. Weiss man und gdinQt es^ iba 
OA^^iHseii fest zu haken^ daim ham er nv ffftiMN 

tig seyn, und man hat so^ar radikale H^iluuj^di^ 
b^fumenden Arlkritis zu erwarten; tritt er^alt^jf pir 
ir&dkyso ivihlt ersickmeistdas s^rö9eB]att de«H^i|^ 
l^tds^ und des^Herz*Ueberzug;es zu seinem Sitze^ 
mdmelieinltch ms dem Grunde» wefl er dureii 
4snBl,utIieerd am meisten ansopesetiii^den wird, denn 
noeh naeh seiiiem ZurBcktreten g^eht dm fiirailiekef 
Yeigii)tifiiffsp;rozess des J^iutei^ vor sidi» f s ei|tiimQL 
sieh 9 scheidet ^ch aus, und wirkt förmlich üU^i^c^ 

tfpjl fS^dfeiid, im jedes andere jMzcaid^ Gfft, un^ 

«WCfttiiÄt findet m ^w«^ ^ , 

IlftdHt «n «olf^hm Orten im Ch^uis^u^, % Hi' 
I "^«^^^ dar BliitweUie ausmafzt aiiidi dakar findet 

Inan bei L eidii!if* i ffp uT ft g^ die inneitOT Gefösihättte 

♦ * 
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gerotket^ daher Ertveichung der lIIiL^ 
der Eferz-Maskeln^ und de# Magens, ja bisinrefleii 
mfipx liodier iiji deyK ^l ben, was ich ia eUufen Fäl« 
lea zu bieo})acliien (velegeiiheit hatte. 

An die Entzündangen und lUieiimatismen mit 
ftrm yeft^edenen Fomieii reiht skk eine «ndeee 
Klasse TOn Krankheiten j die des reproduhtivenSys-r 
tjCBS — deii Unteileibi and sraier Eingeweide — , 
die fltberiimpt als gastrisehe Fidler beieiehnet wer> 
den, und je nach dem eigenthümlichen^Sitze der 
Svankheit eigenthnndieh ab Bb^fen-Dam-Gallen- 
fieber ete« benannt werden« Jede einzehie dieser 
Krankheiten systematisch durchzugehen und darzu- 
stellen 9 w%de mich asa weit filhreB, und ich. glaobe 
nnr des häufig dahier vorkommenden Wechselfie* 
hm erwitifaien zu mOssen* 

' JDle Wechselfieber 9 die in IHiherer Zeit nur 
ids lunder des Frühlings und Herbstes betrachte^ 
mrden luMmten^ und sdbst als . solche nur seilen 
Vorscheine kamen, treten seit 20 Jah«* 

bei um' weit häufiger «of, und »an hann'M 
fliditiinr w jeder Jaju^ifzeit vorkommen, sonder^ 
Mum aus vielen andern Krankheiten hervorgehen 
iehen, und ich hdle sie für Breiter eines gesl» 
tis^- nervösen Krankheitsprozesses« 

Die B^bitieber zeigen eine grSssere Bart- 
illdugkeit, afe die ikbrigen,' doch unter gehöriger 
Behandlung bringt man auch diese bald zum Wei<» 

grneetwittiiili mUn^mTf- 



Digitized by Google 



( 84 I 

pus einer Tc»rtiana ^ bisweileii auch unter dem der 
Quotidjana, fielteer unter dem der Quartana; 
iiige im Sommer aufitrelende Weehselfieber erschie* 
nen Terlarrt^ und nahmen einen ganz linreg^elmifl» 
iig^ Verlauf jm 9 so dasa es liicht wenig Muhe kM» 
tele 9 sie zu entlarven , und manche Anfälle flössen 
SO zusaottnvn^ dass sie kursey kaum bemetjsbma 
Intermissionen bildeten, und ohne allen auihcften<*>. 
den - Frost eine wahre Gontimm darstellten» 

Unsere Behandlung d^s Wechselfiehera beruht 
im Anfange melir ^uf einer anligastrischenj , nach 
guhörig^ {j^ereinigten ersten. Wegen geben wir den 
Sahniak^ und warten auf diese Weise fortfahrend^ 
Vital keine drir jende G^fen-Anzeige gegeben ist^ 

*7 |Aufalle ab, bis wie zu dem^ wenn ieh so 
sagen darf, speziiischen Chinin« sulphuric. über* 
gelten« Allein aueh dieses Yerfehlt bisweilen bei 
grosser Hartnäckigkeit seine gerühmte Wirku|agf 
und die China sbwoU in Abkoehung, als in Tino* 
tnr muss bisweilen an seine Stelle -treten» Bleibt 
auch hier Heilung fruchtlos , so sehen wir uns 
geniSthigt^ zn dan Arsenik, namentlich der Tr^ 
arsenicaiis unsere Z zu nehmen. Das in 

neuerer Zeit Ton einem Englinder angerühmte 
kohlensaure Nirttrdn, das unter 300 FsUen keine 
einzige Heilung vertagt haben soll, wandte wir 
•zwar einigemal Tarsudisweise an, aUeim wir ata»» 
den eben . ^o. gut von diesem Heilplane, wieder 
ab} demi wjr sahen weder q^uantitative noch^a* 

Utati^ Abnahme dee Fidiefm 
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Eine ierncrq, das weiUidic GeacUcdit aiQ 
häufig^sten heimsuchende Kranhheit ist zu unserer 
Zeit die GUoftMie^ Bleichsueht^ avdi Jnagfent- 
krankheit genannt* JDas verhältaimiiässige 
treten dieser RranUieit zu frohem Jahren ist aus- 
aerordeiitfich) so dasa man dasselbe wie 10 zn i 
annehmen muss ; vor 10 und 20 Jahren kam die* 
sdbe ävsserst sehen Tor^ mid Dr. Krapp, der 
im Jahre 1795 in einer Abhandlung^ die m B^m> 
ber^ToriierrseliendenRrankheiteh besehreibt, macht 
derselbelft (pir keine Erwähnung« Sie yersdi4»nt 
keines Standes unter denselben, vrenn gleich 4ie 
innere und dienende Klasse k1iu%er daran leidet, 
und dem al%emeinen Rrankenhause jährlich einea 
bedeutenden Kosten - Aufwand verursacht. Sie 
dauert auch bei diesen nicht selten Monate, oft . 
Jahre lang, und ihr bürde ich grösstentheils die 
Seknld der zn unserer Zeit hinfi^r vorkommen- 
den Iiungen-Leiden, Wassersüchten, Hfimorrlia* 
gien, der Hysterie, und insbesondere vieler Herz- 
krankheiten anf, wehdie sind: Er^dterung des 
Herzens , mit gleichzeitiger Ycrdünnung der Wän. 
de derselben, -Yerwachsmig -mit dem Herzbeutel, 
Heczbenlel« Wassersucht ete» 

Die Behandlung der Chlorose besteht bei uns 
meist iü Darreichung von Eisenpräparaten, nament- 
Udh des kdUensanren Eisens nut einer krift^ 
nährenden Diät, und dem Gebrauch Yon kttnstli- 
dnin EiMabSder« (kttnsdS^ie fitebener Bäder). 
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linter 4w ^pQP^^li^i^l^^ lurankheiten , d. Ii. 
flolcken, die, y>enn sie aueli Bfehrere, hetaUettf 
dfifk Biets y^r^o^deoi« Uxsa^]^ ih?« Ilorl- 
steliimg haben, halte icU dea Scirrbos uter^^ dijCf 

yVa^l^uc^^Ve^ b|ii«erM«wn^t- BeijL Geb^h^ 
B|Qttftrkre]t>s , scJitIiiis uteri, faod ick wenig^er in- 

bea der d^rai^. li^idenden V^gpil^pdet'^ 4ocli Mfill 
iA nidbt läu^nen, (Uubs icb «einen '&roo4. bei. a}» 
tfp amen P^rsown in EotbeUrW>ff> uftd in ifeir 
kummervolles, Leben m seinen micb g^euptlMgrt «a]^ 

Idk IM^Ue <3rel^pb^^ nicbt pnr w^^iti d^iT 
jp^epldität^ soi^tjern auipb, zweimal ^ 4er BSlür 
«|w der Jabre mit seinem iu«bi9:Mb<mit f^eii 
anbeten 

IK/e G^lbsnebt kömmt ^n^ weit seHnef: 9^ 
frBber^p ^evrtep m Ge^^t^ j Ti?4eiebl weil ^/h 
mßMKh9iM 'r^^h^^f^^^^ H^d ?ttlhritiscbe Leiden 
gegenwVüff vorhe;rrsMsI|€nd |ür ^i^^^l^e yi^ 

lupt^r^ Ti^Ui;»^ ßkßr smk^ v^cßK V fl^fi^ 
mdw: Gallenfeet^yn berausgebUdet |iaben.in^ 

' Noch seltener siad Steiiiliran](k«iten.;der Ni^ 
MBi mid der HarnbhM,- obwohl forhen^nuMU , 

V^tmlfk**^9 W'C. ^«tr. läufigere . C«e9VifUi des 

%tn Waswswpl»*«'» sp 4w8 iWIft wA 
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leo^r doch die verschfe^denc Yeranlagsuqg s^U dcr- 
^Ibdi stellfr rie in dft| Gebieth der sporadiscli«!^ 
KrtnUieiteo; deim CacU^xie^ Leber- und Henr 
leiden, krankhafte Verändempg' des; Pankreas^ Un- 
massig^keit im Eaaen und Trinkeu, Man^fel an ge- 



guter Nahrung 9 upd traurige Yerjliältpisse 
^ Lebens überhaupt Tcranlaasen sie. 

Au<^ d^n Typhus kann man bei uns zß den 
sporadischen Krankheiten rechnen j dooh davon 
ifoiter unten. 

Stehender Rrankheitschärakter* 

Untar stdiendem Krankheiis-Genius, Geiuns 
morbomm stationarius y versteht <naa das Uejbeige^ 
wicht der Krankheiten eines Systems ohne Bück- 
siecht auf Witter uog^ oder Jahresa^eit 4er Art^ dasi^ 
dip versahiedenartig^ten Krankheiten ^inen eige* 
nen Anstrich erhalten« 

Allgemeine Einflösse^ Terandefimgeii ip den 

Yerhältiii^seji dejr Erde, grosse Revolutipiic^ uim^ 
jhi» Verzweigungen nnd f^olgen rufen ihn hervor. 
JkesiihfiUi ist er dein Wiichs^l wie diese EinflfisM 
selbst unterworfen, er verschwindet, maeht eiuejD^ 
andern Platz , und kehrt oft nach eiper Reihe von 
^(akten wieder , «ßine y^\of^fo. Beekt^ sich yqg^ 
d«r aneignend. ., 
89 1^,^ dMi; i« tß!^ ZeitraniDe »o» 

lingefalw 24 JfaUren der nerrösf if^^fg^mlmi. 
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millirte 9 bis der {^astrisch^ erscliien , der Lefeits 
Ober eia Dezennium die Herrsphaflt behauptet 9 . die 
er bald dem nervösen überlassnen zn müssen sdieint 

Für die ^hemalig'e Herrsefaäft des nervösen 
•teheuden Krankheilscharaliters sprechen noch , di^ 
Denkmäler des Bro^'^nianlsmus, dessen (ganzer Heil- 
apparat in Moschus ^ Opium und IVaphta bestand, 
bis nach geuanuten Charaklers verlorner Oberherr- 
schaft der entzündliche Genius auftrat 9 und Nitrnm 
und Blut -Entziehungen die IVervina verdrängend 
Dass schön über ein Dezennium der Genius epid. . 
Station« der. (pstrische' sey 9 ist wohl leicht zu er«r 
MFcisen« 

Sehen wir nicht seit gpenannten Jahren g^astrl- 
sche Fieber piit ihren Unter-Arten, nicht Wechsel- ^ 
lieber weit häulig*er, als sonst? Bcobaeliten wir 
nicht seit eben dieser Zeit unjj^e wohnlich .chronische 
Krankheiten des Pankreas 9 der Milz^ der JLeberj 
Gelbsucht und Ruhr? Zeufj^eu nicht die Complika- 
tionen der Pneumonien und Plenresieen mit Gas- 
trizismus , die häufigeren Erysipclazecn für die 
Herrschaft des genannten Genius? Hätten, ohne 
diesen stehenden Genius Brech- und Abfuhr-SIittel 
mit so g-Iücklichcm Erfolgpe* {gereicht werden koii- 

V 

hen? Was können die so häufig eintretenden Gas- 
trizismen nach den leichtesten Diätfehlern Anderes 
beweisen • ab * dass' dieAer Genius ' der herriehende 
sey? Selbst die Handbettfi^ber^ die sich vor ;^woi 
Jahren bei uns , wenn ich so sagen darf ^ zu einer 
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kleinen Epitleinie steuerten , hien^n mit dem 6e- 
iiins epid. »tat« gastr. so innig zusammep, dass die 
Erscheinung^cn (lersolbcn keinen Anstand nehmen 
Hessen • mit der antiphlo|;i8tIsehen die antigastri« 
sehe Churmethodc zu verbinden« 

Doch dieser Genius scheint alluiähliff seine 
filerrschaCt einem andern Krankheitschar^kter über» 
lassen zu miisseii* Uiess Leweist zum Theii die 
grosse HiiifällijjIicU der Eralte der Kranken 3 diess 
die convnlsiTisehen Be¥re{fnng^en und Delirien ^ die 
auf wahre Schwäch^ beruhen , so w ie zum Theil 
die bisher beobachteten sporadischen Nervenfidierj 
eben so sahen wir bei kleiner Vcherschreituog übep 
die eng" gezofjene Gränzc der An'iphlogose das n.er- 
yos^ Stadium sich entwickeln; eben so dasselbe 
aus unbedeutend scheinenden Diarrhöeii^hervoree» 
hen; ja bisweilen dasselbe auch dort auftreten, wo 
uns der Zustand des Kranken dessen^Nähe gar nicht 
ahnen liess ; endlich eine in der jüngsten Zeit zu 
Ballerndorf bei Bamberg «ausgebrochene IS^erven^ 
fieber-£lpidemie mag diese muthmassliqhe Behaup- 
tung vollends bestätti^en. 

Auch Epiäemieen, die sich durch die Inten^ 
sität ihres Auftretens gleichsam frühe erschöpften, 
und'desshalb nur kurze Zeit dauerten, haben Bam* 
^ berg heimgesucht« Sie hiengeii mit dem s/iehen« 
^den Krankkeitscharakter oft innig zusammen, und 
^nas beinerkenswerth ist, fast aämmtliehe Epidemie- 
cn wüthcten mehr in den niedergelegenen, Theilen 
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der Stadt; ja von einig^D derselben würden dit 
aiif der lAöhe wohneikden IndiVidiien ganziich ver« 
schont geblieben seyn, Ibätten ' nicbt Manche durch 
iKrankenbesaäi ' das CÜontag^ium an sich ^^ogen^ 
und so mit nach, Hause getragen. 

• Dadurch^ dass ich so glücklich war, einige 
IVotiis^n Uber diese Epidemieen zu b^nBben, bin 
ich hl den Stand gesetzt,, durch eine deadicbft 
Keihe von Jahren dieselben nach der Ordnui^ 

• ■ ■• 

Im Jahre 1782 heMchte dje ganz Detittf db* 
Kltd VblH ff Orden gegrett Ahlden durchziehende be* 
hannte Epidemie,, die Inflüenza, abch nssisch^ 
ISränikheit g^enannt, in unserer Stadt,, und befiel 
iihne Rücksicht aüf Stand oder Aber, odel*l(on- 
stitutiön aiif mänchfaltige Weise ohne jedoch b^ 
^lAUdh« Fo%e^ in Hinsicht auf Sterblichkeit 
ihlsseriu 

Im Jatre 1789 --90 herrschte eine Faul- 
Üeber- Epidemie ', Und %wei Jdire spät^ trateii 
"die Masern epidemisch auf« 

Im Jahre 1797 herrschte in den Monaten 
'^ugiüit und September eine hosartige Ruhr, und 
im Jahre 1800 wüthete eine ebeli so böse ßlät* ^ 
teifn-Scfnclbe. ' < 

Ünenvartet, und auf eine jämmerliche W 
>nirden von den Jähren 1806 9 den Aeltern 
Tiele Kind^ Von der hastigen Bräiüie eiittrÜ^ldi, 
und an eben genannten Jahren li^en vieles lächlir« 
ladi-Rriinke darnieder, 

. ' ' ' * ^ Digitized by Google 
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ilm^ Jfikte 1807 ricktet^n die Blattern^ die 
m 'Htatr Zeü «dMii wtiAr oUv wMüt ^^ 
häitMÜj ihre letzte JNiedediige mü^ - md. .4*r 
allgeibein {j^esetzUchen Xlinfiiliruiig^ der Kicfiitlg'siea 
üMilthftl^ilea fioideckuogpen Abp dieiUbafed»» 
heit, der Ktüipocken-Iinpfuii]; Italien ivir ea.ajl 
tdhmkim, däia Yon dieser Zrit an kdb Variolft» 
Kranker mehr zum Yordchein kan^ und iHi glmk) 
hc^ viir köunen keinen Fall nachweisen ^ in weL- 
jdsem die Impfimg «ieh nidit.ala adtü ta e i^ d tfc^ 
wiesen Lat, . - * ' 

Im Jahre 1^15 und 14- hatlefrtmr jdie Ty- 
phus -Epidemie ^ die durch fremde dnl^ehBitlieiHle 
Truppen elojyescLleppt , und deren Ansteckung 
theils durch £inqnartierun{;en,' theils durch eig'cns 
lur diese eingerichtete Spitäler verbreitet wurde» 
In den Jahren 1818 und 19 herrschte eine 
Scharkchfieber-Epidemie, wobei sieh die Zahl der 
davon Befallenen auf 400 erstreckt haben soIL 

Wie nach dem Berichte der Aerzte andrer 
Städte so herrschte auch hier im Herbste 1825 
eine, Kindbettfieber -Epidemie^ wovon besondere 
In hiesiger Entbindung^s . Anstalt Mehrere eine 
Beute des Todes wurden* 

Endlich beobachteten wir in neuerer ^Keit, 
im Jahre 1831 die Influenza epidemisch, welche 
zwei Dritttheile der Bewohner befiel, wenn sie 
gleieh wenig bedenkliche Folgen für das Leben 
der. Kranken besorgen Ii 
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tele Cholera unsere Stadt heimsaclien werde« lässt 
wiA «o .wen% •cbduii^ten 9 Tenenieal 

Dass die in der neuesten Zeit bei uns so liäH% 
' vöiluMmiieiiden DnrchftBe, mitiHiter' 'ahÄ. Tor- 
jkoiBBieiiden* Bfech4urelifiÜle iiur di^lhe glßich«| 
«am vikarirten, möclite ich eher glauben^ als sie 
fIto.ifirUiehe Yorl>o4eii der mächtigen Asialisdieii| 
f eindia- halten« Sollte sie aneh ivirldich zu uns 
^ang^ 9 dsfai^ werden wir selien, ob Bambergs 
Lage das Lob j das ihr rücksichtlick der Ger 
sundheit von jeher eu, Theil ^Yurde^ mit Recht 
Jiewäliren bmn« 
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